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Grüß Gott und herzlich willkommen 
zur neuen Ausgabe des Dorfbladls!

ahreshauptversammlung des För-
dervereins s´Dorfbladl e.V.

Nun ist es endlich vorbei, dieses Jahr 2016, dass uns 
viel Unglück beschert hat, werden einige sagen.
Und keiner kann vorhersagen was das Jahr neue für 
Überraschungen für uns hat. Ob Glück oder 
Unglück, wir müssen wohl damit leben und das Beste 
daraus machen, ob es uns gefällt oder nicht. Es gibt 
eben vieles im Leben auf das wir keinen Einfluss 
haben.
Wir vom Dorfbladl machen wieder so weiter, wie bis-
her und wünschen euch noch ein gutes gesundes 
und erfolgreiches neues Jahr.

Der Förderverein s`Dorfbladl e.V. hatte wieder zur 
Jahreshauptversammlung eingeladen. Im Schützen-
haus in Ulbering konnte der Vorsitzende Fritz 
Ehgartner neben ersten Bürgermeister Ludwig 
Gschneidner und zweiten Bürgermeister Benedikt 
Schlettwagner leider nur wenige Mitglieder begrü-
ßen. Aus dem Rechenschaftsbericht des ersten Vor-
sitzenden ging hervor, dass derzeit die siebenund-
zwanzigste Auflage in Arbeit sei und etwa 25- 30 
Berichte mit ca. 60- 70 Arbeitsstunden nötig sind. 
Dazu kommt noch die Verteilung. Diese gestalte sich 
sehr aufwändig, da die Gemeinde flächenmäßig sehr 
groß ist. Die Auflage von 800 Stück ist gleich geblie-
ben. Die Zeitung wird sehr gut angenommen und 
sogar außerhalb der Gemeinde an einige Interessen-
ten wie z.B. ehemalige Wittibreuter Bürger verteilt. 
Zurzeit finanzieren sich der Druck und die Nebenkos-
ten aus Spenden, Mitgliedsbeiträgen und Werbung 
ortsansässiger Firmen. Ehgartner merkte an das die 
Druckkosten sehr hoch sind und man deshalb wenig 
Spielraum hat. Man müsste evt. auf eine kostengüns-
tigere Druckerei ausweichen. Aus dem Bericht des 
Kassiers ging hervor dass  Einnahmen und Ausga-
ben in etwa gleich sind. Die  Kassenprüfer Erich Stad-
ler und Michaela Wallner haben die Kasse geprüft 
und konnten der Kassiererin Cornelia Weber eine 
einwandfreie und saubere Kassenführung bescheini-
gen. Auf Antrag des Bürgermeisters Gschneidner 
wurde der Vorstandschaft einstimmig die Entlastung 
durch die Mitglieder erteilt. Der Vorsitzende fügte 
noch hinzu, dass Bettina Stadler nicht mehr für die 
Redaktionsarbeit zur Verfügung steht. Er dankte ihr 
für das jahrelange Engagement und versprach eine 
Abschiedsfeier im Kreise der Vorstandschaft. Neu mit 
einbringen würde sich jetzt Christina Ehgartner mit 
speziellen Berichten und Fotos.
Als nächstes folgten die Neuwahlen, die im Abstand 
von zwei Jahren durchgeführt werden müssen. Bür-
germeister Ludwig Gschneider bildete zusammen mit 
zweitem Bürgermeister Benedikt Schlettwagner 
einen Wahlausschuss und führte durch die Wahl.

J
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Die wurde auf Vorschlag der Versammlung  per 
Akklamation durchgeführt und brachte folgendes 
Ergebnis:

1. 1.Vorsitzender: Fritz Ehgartner
2. 2.Vorsitzender: Sebastian Friedlmeier
3. Schriftführer: Barbara Steiner
4. Kassier: Cornelia Weber
5. Beisitzer: Thomas Weber 
6. Kassenprüfer: Michaela Wallner und Erich 

Stadler
Erster Bürgermeister Ludwig Gschneidner wünschte 
dem Dorfbladl- Team weiterhin viel Erfolg und gutes 
Gelingen und meinte dass sicher schon wieder viele 
auf die nächste Ausgabe warten würden. 
Der Vorsitzende bedankte sich zum Schluss noch bei 
allen Unterstützern, Werbeträgern und allen die in 
Form von Beiträgen sowie Fotos zum Erhalt des 
Dorfbladl`s beigetragen haben. Ein besonderer Dank 
ging an Wolfgang Hascher für die Überlassung seiner 
Artikel und auch Hans Wagner für seine Verserl.
  
Bis zum nächsten Mal.

…Fritz, Sebastian, Erich, Barbara, Michaela, Conny und 
Thomas

Titelbild   Sebastian Friedlmeier 

                                                        Die Redaktion



Zum Jahreswechsel 

Die Welt verändert sich rasant. Amerika hat einen neuen Präsidenten gewählt.
Was er so von sich gibt, macht einem schon Angst um die Zukunft in der Welt.
England steigt aus der EU aus. Was das für Europa bedeutet wird sich zeigen.
Es ist zu befürchten, dass Deutschland noch mehr gefordert wird auch finanziell.

Am 01. Juni 2016 hat sich auch die Welt in unserer Gemeinde verändert. Eine
Jahrtausendflut mit Niederschlägen unvorstellbaren Ausmaßes ist im südlichen
Landkreis niedergegangen. Schäden in Millionenhöhe auch in unserer Gemeinde.
Es wird Jahre dauern bis diese Schäden beseitigt sind.
Enorme Schäden auch im privaten Bereich. Viele Wohnungen wurden zerstört und
Keller überflutet. 
Straßen wurden einfach weggespült. 

Durch den Einsatz der Feuerwehren und der vielen freiwilligen Helfer konnte in
kurzer Zeit der angefallene Sperrmüll aufgeräumt werden.
Meinen Dank den Feuerwehren, den vielen Landwirten für ihren Einsatz mit Schleppern, Kipper 
und Lader, ebenso den vielen freiwilligen Helfern für diese rasche Hilfe.

Auch im Jahr 2017 laufen viele Baumaßnahmen in unserer Gemeinde.
Der Durchlauf bei Kothhöring konnte im November des vergangenen Jahres noch
fertig gestellt werden. Die Feinteerung wird im Frühjahr erfolgen. 
Die Brücke nach Bröcklöd ist in Planung. Wenn alles gut läuft wird diese im Sommer neu gebaut.
Der Kanal in Wolkertsham wird im Frühjahr fertig gestellt. Die Kläranlage in Ulbering
soll heuer auch noch in Betrieb gehen. 

Die zentrale Wasserversorgung wird durch den Zweckverband weiter ausgebaut. Die betroffenen 
Hausbesitzer werden schriftlich über den Zeitpunkt informiert. 

Auch der Breitbandausbau geht dieses Jahr in die heiße Phase. Wenn alles klappt
stehen bis zum Ende des Jahres in vielen Ortsteilen deutlich höhere Bandbreiten zur Verfügung.

Der Landkreis wird im Ortsbereich Kerneigen-Wittibreut die Fahrbahn erneuern.
Dadurch ist auch die Gemeinde betroffen und muss den Gehsteig in diesem Abschnitt erneuern. 
Diese Maßnahme soll in den Osterferien durchgeführt werden.

Die Brücke über den Fatzöder Bach (Pfarrerbrücke) wird vom Landkreis neu gebaut.
Bauzeit ca. April/Mai bis November. Deshalb wird eine Umleitung über Oberham erforderlich sein. 
Bei diesem Brückenbauwerk wird auch ein Gehweg über die Brücke mit gebaut Nach Fertigstellung 
der Brücke wird der Abschnitt Holzen-Wittibreut mit einer neuen Teerdecke überzogen, so dass 
auch im Ortsbereich Wittibreut der Gehsteig erneuert werden muss. Die Kosten hierfür muss die 
Gemeinde tragen. 

Zum Schluss noch einen herzlichen Dank an alle Ehrenamtlichen in den Vereinen, besonders den 
Feuerwehren, unseren Betrieben für die Ausbildungsplätze und die wohnortnahen Arbeitsplätze, 
den kirchlichen Gemeinden, besonders Herrn Pfarrer 
Joachim Steinfeld, dem Gemeinderat, meinen beiden Stellvertretern Benedikt Schlettwagner und 
Walter Stallhofer, allen Mitarbeitern in der Verwaltung, im Bauhof,
in der Schule und im Kindergarten für das gute Miteinander im abgelaufenen Jahr.

Allen Mitbürgerinnen und Mitbürgern alles Gute, viel Glück und Gesundheit für 2017.

Ludwig Gschneidner
   1. Bürgermeister



Hochwasser bremst Schuldenabbau
Schadensbeseitigung belastet Etat – Strikte 
Ausgaben-Disziplin nötig

„Am 1. Juni begann für uns eine neue Zeitrechnung“, 
so charakterisierte Bürgermeister Ludwig Gschneid-
ner anlässlich der Bürgerversammlungen in Witti-
breut und Ulbering die durch die Hochwasser-
Katastrophe neu geschaffene Lage der Gemeinde. 
Und weiter: „Die Schäden an den Gewässern dritter 
Ordnung sowie an Versorgungs-Infrastruktur und 
Straßen werden uns noch viele Jahre beschäftigen 
und viel Geld kosten“. Hinzu kämen nach den Worten 
des Gemeinde-Chefs auch noch die Investitionen in 
die Abwasserbeseitigung, im Wesentlichen für die 
Kläranlage Ulbering und den Kanalisations-Ausbau: 
„Von uns wird der Ausbau der Kläranlage Ulbering 
verlangt, für den wir nur eine minimale Förderung 
erhalten. Auch die Kanalisation Wolkertsham und 
Pecheigen schlagen erheblich zu Buche. Bedingt 
durch diese Investitionen und die Hochwasser-
Schadensbeseitigung tritt unausweichlich eine kurz-
zeitige Erhöhung der Verschuldung ein (siehe Gra-
fik), aber gegen Ende 2019 erwarten wir wieder einen 
Schuldenstand unter dem jetzigen. Dies aufgrund 
der laufenden Tilgungen, vorausgesetzt allerdings, 
dass weiterhin strikte Ausgaben-Disziplin und 
Zurückhaltung bei größeren Investitionen geübt 
wird.“ Bezüglich Straßen-Infrastruktur sah Bürger-
meister Ludwig Gschneidner allerdings auch Positi-
ves, denn die Schadens-Beseitigung an der Gemein-
destraße nach Hutting-Kothhöring sei praktisch 
abgeschlossen.
Ansonsten sei der Einwohnerstand mit knapp über 
2000 Personen etwa gleich, die Personal- und Ausga-
ben-Situation bezüglich Kindergarten, Schule und 
Gemeindeverwaltung sei praktisch unverändert, der 
Kindergarten erfreue sich sehr guten Zuspruchs. Das 
Freibad müsse nach wie vor finanziell gestützt wer-
den, „allerdings steht die Bevölkerung sehr hinter 
dem Schwimmbad, da immer wieder Spenden einge-
hen“, so der Bürgermeister, der auch einen Dank an 
das Kiosk-Betreiber-Ehepaar Bauer richtete, die 25 
Jahre hier tätig gewesen seien. Der Gemeinde-Chef 
bedankte sich auch bei allen Vereinen, die wiederum 
mit großem Aufwand am Ferienprogramm der 
Gemeinde beteiligt waren.
„Parallel zum Kläranlagen-Ausbau wird“, so der Bür-
germeister, „eine neue Berechnung der Abwasserge-
bühren entsprechend dem realen Gesamt-
Wasserverbrauch der Bürger notwendig werden. Da 
die Sonderrücklage, um ein Defizit auszugleichen, 
bereits seit 2013 aufgebraucht ist und seit 2015 nur 
Abschlagszahlungen berechnet wurden, 

 
erwarten sein. Und sobald die neue Abwassersatzung 
fertig ist, wird rückwirkend ab 2015 nach tatsächli-
chem Verbrauch abgerechnet. All dies basiert auf 
übergeordneten Vorgaben, die wir umsetzen müssen, 
denn wir sind verpflichtet, kostendeckend zu arbei-
ten. Da auch die Förderungen für Abwasser-
Investitionen auslaufen, mussten diese Maßnahmen 
zwangsläufig noch angegangen werden.“
An größeren Vorhaben für 2017 nannte der Bürger-
meister den bereits vertraglich festgelegten, weiträu-
migen Ausbau des Breitbandnetzes, für den Bereich 
mit Vorwahl Triftern beginne die Markterkundung 
mit anschließender Planung. Restarbeiten werden 
noch am Kanal Wolkertsham und Pecheigen durch-
geführt, der Ausbau der Kläranlage Ulbering gehe 
seiner Fertigstellung entgegen. Für die Feuerwehr 
Wittibreut sei ein Mehrzweckfahrzeug zu erwarten, 
für die Feuerwehr Gschöd ein neues TSF-L. Auch 
werde der Gehsteig nach Kerneigen saniert, die Stra-
ßenbeleuchtung auf LED-Technik umgestellt und 
weitere Abwicklungen von Hochwasserschäden müss-
ten erfolgen: Deswegen saniert werden müssten die 
Brücke nach Bröcklöd, das Kläranlagengebäude Wit-
tibreut und das Feuerwehrhaus Wittibreut. Zu 
erwarten sei von Landkreis-Seite aus die Erneuerung 
der Brücke am Pfarrerberg – jetzt Behelfsbrücke - auf 
der Kreisstraße nach Ulbering, so dass wieder 
Verkehrsbehinderungen anfallen dürften.

Die Schuldenentwicklung der Gemeinde Wittibreut: 
Vor allem die Hochwasserschäden verursachen der-
zeit wieder einen Anstieg.   - Grafik: Hascher
Ludwig Gschneidner appellierte noch aus Gründen 
der Verkehrssicherheit an die Verursacher von Stra-
ßen-Verschmutzungen, diese auch wieder zu beseiti-
gen. Auch ermahnte er alle Anlieger, dem Winter-
dienst die Arbeit durch Zurückschneiden von Bäu-
men und Sträuchern zu erleichtern und Straßenpfos-
ten nicht zu entfernen bzw. Schneezeichen  gegebe-
nenfalls zu setzen. Er wies noch darauf hin, dass die 
Räumarbeiten bei fehlenden Schneezeichen aus 
Sicherheitsgründen nicht und ansonsten nur nach 
gebotener Dringlichkeit und nicht nach persönlichen 
Wünschen von Anliegern durchgeführt würden.
Abschließend dankte der Bürgermeister dem Geistli-
chen Joachim Steinfeld, dem gesamten Gemeinderat, 
seinen beiden Stellvertretern sowie den Senioren- 
und Jugendbeauftragten und allen Bediensteten der 
Gemeinde in Verwaltung, Bauhof, Schule und Kin-
dergarten, auch den Helfern bei der Freibad-Aufsicht. 
Er wünschte ein frohes Weihnachtsfest Weihnachts-
fest und ein gesundes sowie erfolgreiches Jahr 2017.
Die Bürgerfragen – lediglich in Ulbering - betrafen die 
zu erwartenden Steigerungen der Abwassergebüh-
ren, die, so der Bürgermeister, aber unausweichlich 
und durch Vorgaben erforderlich seien. 
  -wh

werden wohl für den Bürger Nachzahlungsbeträge zu 



Aus dem Gemeinderat
Sitzung vom 08. 12. 2016

Bgm. Gschneidner verliest den gemeinsamen Vor-
schlag der freiwilligen Feuerwehren Ering, Simbach, 
Tann und Wittibreut zur Sammelbeschaffung für vier 
baugleiche Feuerwehrfahrzeuge vom Typ HLF 20 und 
meint hierzu, dass unter Berücksichtigung des Alters 
des derzeit vorhandenen Einsatzfahrzeugs vom Typ 
LF 16, aber auch der Gesamtsituation der Gemeinde 
in finanzieller Hinsicht sowie der ansonsten anste-
henden Aufgaben eine Ersatzbeschaffung für das 
derzeitige LF 16 der Feuerwehr Wittibreut nicht im 
Raum stehe. Die Thematik sei erst in mehreren Jah-
ren relevant. Dritter Bgm. Stallhofer wirft die Frage 
auf, ob ein Fahrzeug vom Typ HLF 20 von der Größe 
her überhaupt infrage käme und nötig sei, auch im 
Hinblick auf das zur Stationierung bei der Feuerwehr 
Wittibreut vorgesehene Katastrophenschutz-
Einsatzfahrzeug des Bundes. Nach dem zweiter Bgm, 
Schlettwagner darauf hingewiesen hat, dass eine 
entsprechende Ersatzbeschaffung auch nicht in der 
Finanzplanung enthalten sei, wurde beschlossen, 
sich nicht an der vorgeschlagenen Sammelbeschaf-
fung zu beteiligen.
Der Bürgermeister teilt mit, dass der Tagesordnungs-
punkt „Feststellung der Jahresrechnung 2015“und 
„Entlastung der Gemeindeverwaltung für 2015“von 
der Tagesordnung abzusetzen seien, da der Rech-
nungsprüfungsausschuss die örtliche Prüfung der 
Jahresrechnung  aus terminlichen Gründen noch 
nicht durchführen konnte.
Der Bürgermeister informiert über eingegangene 
Bauanträge und Bauvoranfragen.
Bgm. Gschneidner nimmt Bezug auf den Bericht in 
der PNP über Schwimmbäder in Niederbayern, indem 
das Freibad Ulbering unter den von der Schließung 
bedrohten Bädern aufgeführt sei, wobei als Quelle 
das bayerische Innenministerium angegeben sei. Er 
finde es bemerkenswert, aus der Zeitung zu erfahren, 
dass das Freibad Ulbering zugesperrt werden solle. 
Wenn schon so schwere Mängel vorhanden wären, 
dass eine Schließung drohe, dann wäre es das minde-
ste, hierüber von Seiten der Behörden entsprechend 
informiert zu werden. Es mag sein, dass das Freibad 
nicht mehr den Richtlinien entspreche, die nunmehr 
für den Neubau von Bädern gelten. Tatsache sei aber 
auch, dass es in der derzeit bestehenden Form sei-
nerzeit zulässigerweise errichtet worden, dass das 
Bad laufend gewartet, erneuert und in Stand gesetzt 
werde, und vor allem auch dass die laufenden Bade-
wasserproben zu keinen Beanstandungen seitens 
des Gesundheitsamtes geführt haben. Wünschens-
wert wäre es auch, wenn die turnusmäßigen Bege-
hungen des Gesundheitsamtes immer mit der 
Gemeinde abgestimmt würden, um bestehende Pro-
bleme gleich vor Ort erörtern zu können und 
anschließend auch Begehungsberichte und Protokol-
le zu erhalten, was in der Vergangenheit nie der Fall 
war. Es ist bekannt, dass die Auskleidung des Bade-
beckens aus Waschbetonplatten als problematisch 
angesehen werde, da sich hier Keime ansiedeln könn-
ten. 

Dem jedoch entgegenzuhalten, dass die Badewasser-
proben bislang nicht beanstandet wurden und  
offensichtlich eine Qualität haben, die eine Gefähr-
dung der Badebesucher ausschließe. Ein Umbau der 
geforderten Art, d.h. Neuauskleidung der Becken, sei 
für die Gemeinde in ihrer derzeitigen Lage nicht 
finanzierbar und würde dann möglicherweise tat-
sächlich zur Schließung des Bades führen.
Eine telefonische Rückfrage von VR Paintmayer beim 
Gesundheitsamt im Landratsamt Rottal Inn auf dem 
Zeitungsbericht hin, habe folgendes ergeben:
Hintergrund des Zeitungsberichts dürften Anfragen 
der Staatsregierung bzw. des Landtags an nachge-
ordnete Behörden zur Situation der Hallen- Freibäder 
aus den Jahren 2014 bzw. 2015 sein. Hierbei sei das 
Freibad Ulbering vom Gesundheitsamt Pfarrkirchen 
als problematisch eingestuft worden, weil das Bad 
nicht mehr den einschlägigen DIN Normen entspre-
che. Die Wasserproben passten im  großen und 
ganzen, gravierende Sicherheitsmängel anderer Art 
seien nicht augenscheinlich, so dass eine Gefähr-
dung nicht gegeben sei.  Gleichwohl sei aus Sicht der 
Gesundheitsbehörde in nächster Zeit eine Sanierung 
unausweichlich, die auch in mehreren Schritten 
erfolgen könnte. Dem Gesundheitsamt sei bekannt, 
dass es sich bei dem Freibad Ulbering  um eine sehr 
beliebte Einrichtung handele, die nicht nur von 
einheimischen gerne aufgesucht werde, sondern 
auch von Feriengästen aus den benachbarten 
Kurgebieten. Das Amt wäre deshalb auch bereit, bei 
einer Sanierungslösung mitzuwirken, um die finan-
ziellen Belastungen für die Gemeinde erträglich zu 
halten. Es sei keinesfalls das Bestreben des Gesund-
heitsamtes das Freibad Ulbering zu eliminieren.
Im Gremium herrscht Einvernehmen darüber, dass 
diese telefonische Aussage zwar einen gewissen 
Informationsgehalt habe, aber keine Grundlage für 
die Diskussion für eventuelle Sanierungs- und 
Modernisierungsmaßnahmen darstelle. Man sehe 
der-zeit keinen Handlungsbedarf.
                                                   Bericht: Ehgartner



 





Stockschützen- Jugend immer vorne mit dabei 

Der Nikolaus besuchte die Stockschützen- Jugend des Djk- Wittibreut. Er wusste so manches zu berichten. Es 
gab viel Lob für die guten Leistungen und den Trainingsfleiß. Besonders lobte er die Qualifizierung zur 
bayerischen Meisterschaft und Waldkirchen und zur Deutschen Meisterschaft in Krefeld. Als Geschenk bekam 
ich eine Mannschaftsmütze und Süßigkeiten. Zum Schluss wünschte er für das neue Jahr weiterhin viel Erfolg.

Im neuen Jahr ging die erste Fahrt dann gleich zwei Tage nach Krefeld zur Deutschen Meisterschaft auf Eis. Hier 
zeigte die Mannschaft mit den Schützen, Markus Mühlstrasser, Sandra Thalbauer, Alex Wimmer und Sabrina 
Weiß ihr Können. Nach dem Sieg in der Vorrundengruppe, erreichte das Quartett einen hervorragenden vierten 
Platz bei der ersten deutschen Meisterschaft.
                                                                                        Bericht und Fotos: Abt. Stockschützen Wittibreut



Kindergarten erkundete  die Feuerwehr

Im Kindergarten Wittibreut drehte  sich im November und Dezember alles um das Projekt „Retten-Helfen“. Weil 
die Feuerwehr  direkter Nachbar des Kindergartens ist, bot sich eine Besichtigung dort natürlich an. Sehr 
anschaulich brachten Kommandant Burner Markus mit Hilfe von Schildmann Gerhard und Friedlmeier Franz 
den Kindern alles rund um die Feuerwehr nahe. Großes Interesse hatten die Kinder an der Schutzausrüstung der 
Aktiven sowie an den Geräten (Rettungsspreizer und Wärmebildkamera und den verschiedensten Pumpen). 
Natürlich durften die Kinder auch in einem Einsatzfahrzeug Platz nehmen.

Schnuppernachmittag in 
der Kinderkrippe

In der Krippe des Kindergartens Witti-
breut fand ein Kennenlern- und 
Schnuppernachmittag statt.
Viele interessierte Mama´s und Papa´s 
kamen mit ihren „Kleinsten“  und 
besuchten die Sternchengruppe. Dabei 
wurden die Räumlichkeiten ange-
schaut und offene Fragen für die 
Anmeldung geklärt. Die Kinder erfreu-
ten sich an den vielen Spielsachen und 
am Bällebad. Nach dem gemeinsamen 
Aufräumen wurde zum Abschluß noch 
zu einem kurzem Sitzkreis eingeladen, 
beidem die Kniereiter „Große Uhren“ 
und „Das Mäuschen“ mit den Kindern 
gespielt wurde



40 Jahre jung geblieben

Jubiläums-Hoagarten mit Liedern und Sketchen – 
Begeistertes Publikum
Bis auf den letzten Platz gefüllt war der Saal im Gast-
haus Irber, als der Frauenbund Ulbering im Rahmen 
eines Hoagarten-Abends sein 40 jähriges Bestehen 
feierte. Auch Pfarrer Joachim Steinfeld und Bürger-
meister Ludwig Gschneidner waren gekommen, um 
mitzufeiern.

Ganz gespannt war das Publikum schon auf das 
Abendprogramm, das sehr vielversprechend und 
umfangreich zusammengestellt worden war. Vielver-
sprechend vor allem deshalb, weil das Publikum 
schon in Erwartung zahlreicher Sketche sich sehr 
viel Erheiterndes versprach. Ganz besonders freute 
man sich aber auch auf die zahlreichen Lied-
Beiträge, die der Frauenbundchor unter Leitung von 
Franz Estl darbrachte und die sowohl nachdenkliche 
wie auch sehr fröhliche Melodien und Texte umfass-
ten und deshalb stets zu anhaltendem Beifall führ-
ten.
Nach der Begrüßung durch das Vorstandsdamen-
Trio Nicole Hocker, Corinna Zacher und Nicole Plans-
ky sowie einem Lied startete eine Bildpräsentation, 
die Schriftführerin Monika Irzinger vorbereitet hatte 
und die einen optischen Rückblick auf die letzten vier 
Jahrzehnte gab. Der erste Sketch zeigte dann Nicole 
Hocker und Martina Huber als autofahrendes Ehe-
paar, das ständig miteinander zankte. Der Einakter 
„Esszimmertisch-Kauf“ sah Resi Brummer und 
Christine Ortmaier auf der Bühne - ein Ehepaar, das 
sich wegen eines Tisch-Kaufes und der Verwandt-
schaft, die davon essen sollte, nicht einig wurde. Bis 
hin zur Fleischwurst, die angeboten werden sollte, 
ging das Palaver zur besten Erheiterung des Publi-
kums. Perfekt einstudierte Lieder des Chors und 
auch Franz Estl solo mit seiner Gitarre begleiteten 
weiter durch den Abend, dazu der Sketch „Beim Arzt“ 
mit Helga Huber und Christine Ortmaier, wo es um 
mangelnde Fuß-Hygiene ging.
Das Lied von der vielbeschäftigten Frauenbund-Frau 
führte in den zweiten Teil des Abends, und dann zum 
Einakter „Kindererziehung“, in dem die drei Vor-
stands-Damen zeigten, wie herausfordernd selbstbe-
wusste Kinder doch sein können. Anhaltenden Bei-
fall bekamen dann auch Katja Huber, Monika Irzin-
ger, Johanna Huber, Anna Thalbauer und Martina 
Huber für den Einakter „Wunderbox“, 

bei dem in der Arztpraxis durch dieses neue Gerät 
Krankheiten eigentlich geheilt werden müssten, sich 
aber herausstellte, dass sie eher von einem Patienten 
auf den anderen übertragen wurden. 
Franz Estl zeigte dann wieder, wie er auf der Gitarre 
sowohl fröhliche aber auch nachdenkliche Stimmung 
in seinen Melodien darstellen konnte. Resi Brummer 
und Christine Ortmaier führten vor, was bei einem 
Einkauf schief gehen kann, wenn man „Hochbeet“ 
und „Hochbett“ miteinander verwechselt.
Wegen seiner darstellerischen Akrobatik auf ganz 
besonderen Beifall stieß schließlich der Abschluss-
Einakter „Wenn ich nicht auf der Bühne wäre“, bei 
dem sieben Frauenbund-Damen gleichzeitig die 
Tätigkeiten verschiedener Berufe vorführten, wobei 
es darauf ankam, dass sie sich mit ihren ausladen-
den Handbewegungen gegenseitig nicht in die Quere 
kamen.

Einen besonderen Dank der Vorstandschaft erhielten 
schließlich noch die frühere Vorsitzende Hannelore 
Hamel für Ihr zurückliegendes Engagement und Resi 
Brummer für Ihre unverzichtbaren Aktivitäten im 
Bereich der Sketche und Vorführungen.
Am Ende des Hoagartens waren sich schließlich alle 
Besucher einig: der Frauenbund Ulbering ist jung wie 
eh und je, und in dieser guten Gemeinschaft, die stets 
zusammenhält, soll es noch viele Jahrzehnte so 
weitergehen.   –wh







Neuwahlen beim Bauernverband

In den Ortsverbänden des bayrischen Bauernverban-
des stehen dieses Jahr wieder Neuwahlen an.

In den Ortsverbänden Wittibreut, Ulbering wurden 
diese nun durchgeführt.

Ortsobmann Friedlmeier begrüßte dazu die Mitglie-
der der beiden Ortsverbände, Bürgermeister Ludwig 
Gschneidner, Maria Maierhofer als Wahlleiterin des 
Bauernverbandes, Herrn Markus Fechter den Refe-
renten des Abends, sowie die Mitglieder des Ortsvor-
standes Wittibreut und Ulbering.

Nach einen kurzen Grußwort des Bürgermeisters 
erläuterte Obmann Friedlmeier, dass man in den 
Ortsvorständen sich darauf verständigt hatte der 
Versammlung die Fusion der Verbände Wittibreut 
und Ulbering vorzuschlagen.

Frau Maierhofer erklärte dazu die Regularien.

Der Vorschlag wurde danach einstimmig angenom-
men.

Jetzt konnte die eigentliche Wahl unter Mithilfe Bür-
germeisters Ludwig Gschneidner und Renate 
Scheiblhuber als Wahlhelfer durchgeführt werden.

Die Ergebnisse der Wahl:

Obmann:      Andreas Dachgruber

Stellvertretender Obmann:   Engelbert Wallner

Beisitzer:      Markus Burner und Christian Huber

Ortsbäuerin:   Elisabeth Geishauser

Stellvertretende Ortsbäuerin:     Stefanie Dachgru-
ber

Obmann Friedlmeier bedankte sich bei Wahlleiterin 
Maria Maierhofer und leitete über zum Vortrag von 
Markus Fechter von der Berufsgenossenschaft mit 
dem Thema: Unfallverhütung in Wald und Hof. Die-
ser erläuterte in seinen Vortrag die verschiedenen 
Techniken zum gefahrlosen Fällen von Bäumen. Im 
zweiten Teil seines Vortrags befasste sich Herr Fech-
ter mit der Vermeidung von Unfällen auf Leitern. Am 
Schluss bedankte sich Obmann Friedlmeier bei 
Herrn Fechter mit einen kleinen Präsent. 

Das Schlusswort sprach der neue Obmann Andreas 
Dachgruber und bedankte sich für die langjährige 
Tätigkeit bei Obmann Friedlmeier, Ortsbäuerin 
Johanna Rogginger und Annemarie Aigner sowie bei 
Gerhard Sagmeister und Renate Scheiblhuber die 
sich zur Wahl nicht mehr zur Verfügung stellten, mit 
jeweils einem Geschenk. 

Foto von links nach rechts: Engelbert Wallner, 
Andreas Dachgruber, Markus Burner, Elisabeth 
Geishauser, Stefanie Dachgruber, Maria Maierhofer 
und Bürgermeister Ludwig Gschneidner
?                                              Bericht und Fotos: Bauernverband





Was tut sich in der Mutter-Kind-Gruppe?

Auch 2016 wurde in der Mutter-Kind-Gruppe wieder ein Laternenfest gefeiert. 
Am 19. November trafen sich die Kinder mit Ihren Eltern und Großeltern im Pfarrheim. Aufgrund der schlechten 
Witterung musste der Umzug draußen leider entfallen. Doch kurzerhand wurde drinnen ein großer Kreis gebildet 
und man marschierte mit den selbst gebastelten Laternen im Pfarrsaal ein paar Runden und sang dazu die 
bekannten Laternenlieder. Anschließend klang der Abend bei gemütlichem Beisammensein mit Brotzeit, Punsch 
und Glühwein aus.

Am 6. Dezember besuchte der Hl. Nikolaus die Mutter-Kind-Gruppe. Es wurde sich im großen Pfarrsaal getroffen, 
wo man mit ein paar Liedern und anschließendem Frühstück begann. Doch schon bald kehrte Unruhe ein, denn 
der Nikolaus wurde draußen gesichtet und so bildete man einen großen Kreis um den heiligen Mann willkommen 
zu heißen. Für den hatten die Kinder und Mütter ein Lied und ein Fingerspiel geprobt. Den Nikolaus freute sehr, 
dass die Kinder in den Gruppenstunden sehr brav miteinander spielten und bedankte sich bei den 
Gruppenleiterinnen für ihr Engagement. Zum Schluss hatte der Nikolaus natürlich noch für jedes Kind ein 
kleines Säckchen mit Geschenk dabei. 

Bericht: Stadler C.; Fotos: privat





Christkindlmarkt Hauzenberg

Wiederum sehr engagiert waren die Hauzenberger, die erneut einen vielbesuchten Christkindlmarkt veranstaltet 
haben. Es gab zahlreiche Weihnachtspräsente, Geschenke und vieles, was man in der Weihnachtszeit im 
stimmungsvollen Haus benötigt. Dazu auch Gaumen-Schmankerl und alles, was den Besuchern ihren 
Aufenthalt angenehm machte. 

Eine wirklich sehenswerte, kleine Kripperl-Ausstellung erwies sich auch wiederum als äußerst betrachtenswert, 
vor allem wegen der vielen filigranen Details. Den Erlös wollen die Hauzenberger wiederum für einen guten Zweck 
zur Verfügung stellen.
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Kinderartikel  
Der Eltern-Kind-Gruppe Wittibreut/Ulbering 

 
Samstag, den 
04.03.2017 
Schützenhaus 
Ulbering   
Verkauf von 

14.00-16.00 Uhr 
 Angeboten werden darf alles für  

Kinder bevorzugt Frühjahr und 

Sommerbekleidung  
z.B. Kinderkleidung, Schuhe, Spielsachen 

Fahrzeuge, Kinderwägen, Autositze. 

Sportausrüstung, CD, DVD, Videos, evtl. 

Großgeräte auf Fotos  

Standgebühr 5€ für einen Tisch, jeder 

weitere Tisch 4 € (Tische sind aufgebaut) 

Vorteile für Verkäufer:  
Keine Listen, keine 
Mengenbegrenzung 
(bzw. was auf oder unter einem 
Tisch Platz hat)  
große Teile bitte auf Foto 
anbieten ...   
Vorteile für Käufer:  
große Auswahl, Einkauf direkt  
beim Verkäufer  
(handeln möglich),  
Fragen können direkt 
beantwortet werden 

Auskünfte und Anmeldung bei 
Sabrina Haderer    

08562/9626979                   



Hoferweiher – Eisschützen starten in die neue Saison 2017

Endlich ist es wieder soweit – Winter – Sonne – Eisstockzeit.
Als Erstes mal einen großen  Dank an den Besitzer, Parzhuber Ludwig (Hofer Wigg), der seinen Weiher als 
Tummelplatz für  Eisstocksüchtige zur Verfügung stellt.
Nach langen Jahren der Entwöhnung, können die Eisschützen endlich wieder auf dem eisigen Untergrund des 
Hoferweihers Ihre Kräfte messen.
Dank der ausgezeichneten Präparationsarbeiten der Spielfläche, macht es so richtig Spaß, die teilweise bis zu 
hundert Jahren alten Eisstöcke aus Familienbesitz, über den glatten Untergrund gleiten zu lassen. Bei diesen 
Bedingungen brauchen die Schützinnen und Schützen keine Kraft aufzuwenden, hier sind eher die technischen 
Qualitäten gefragt, seinen Stock möglichst nahe an der Taube zu platzieren.
Alle Eisschützinnen und Eisschützen sind herzlich willkommen, das Teilnehmerfeld ist altersmäßig sehr variabel 
und reicht von jungen 14 bis reifen 80 Jahren. Teilnahmebedingung ist allerdings, dass auf dem Hofer Weiher 
das Mundwerk nicht zurückgehalten wird und sich so mancher auch mal so richtig „Dablecken“ lassen muss.
Im letzten Jahr konnten sich die Hoferweiher Eisschützen den Gemeindepokal im Stockschiessen zum 
Drittenmale sichern und somit ging der Pokal in Ihren Besitz über. 
Jetzt  beginnen praktisch schon die Vorbereitungen für das nächste Gemeindemeisterschaftsturnier 2017 und 
wie auf dem Bild zu sehen ist, holen sich manche Spieler von gegnerischen Mannschaften wertvolle Tipps und 
Tricks, um einen erneuten Siegeszug der Hoferweiher Eisschützen zu verhindern.
Bei der Entstehung dieses Fotos, war leider unser alter Haudegen, Landschützer Bert nicht anwesend, er fuhr 
mit der Stockschützen U14 Mannschaft des SV DJK Wittibreut nach Krefeld zur Deutschen Meisterschaft. Hier 
belegten die Nachwuchsschützen einen hervorragenden 4. Platz zu dem die Hoferweiher Eisschützen herzlichst 
gratulieren.



Deutschlands bester Jung-Metall-
bauer kommt aus Wittibreut

Mario Enggruber ist Bundessieger geworden - 
Ehrung durch Bürgermeister Ludwig Gschneidner
Wittibreut. Mario Enggruber kann durchaus als 
„Meister seines Faches“ bezeichnet werden, wenn-
gleich er keinen Meistertitel erworben hat. Vielmehr 
ist der Wittibreuter unlängst deutschlandweit der 
Sieger beim Praktischen Leistungswettbewerb der 
Handwerksjugend auf Bundes-Ebene im Fach 
Metallbau, Fachrichtung Konstruktionstechnik 
geworden (früher wurde diese Disziplin verkürzt 
„Schlosser“ genannt).

Sein Weg zu diesem Bundessieger-Titel war ebenso 
geradlinig wie logisch, denn der selbstbewusste junge 
Mann zeigte bereits nach seinem Abitur, was in ihm 
steckt, und vor allem demonstrierte er, was man aus 
den vielfältigen Werkstoffen, die in der Metallbau-
Technik verwendet werden, machen kann. Dies stell-
te Mario Enggruber in einer von dreieinhalb auf auf 
zwei Jahre verkürzten Lehrzeit bereits im Metallbau-
Fachbetrieb von Roland Plansky in Wittibreut unter 
Beweis. Und in der Handwerkskammer fertigte er 
schließlich auch das Gesellenstück, das ihm jetzt die 
ersten Schritte zu diesem beachtlichen Bundes-
Erfolg ermöglichte, nämlich ein miniaturisiertes 
Schiebetor. Dessen exakte Ausführung und techni-
sche Bearbeitung zeigen eine äußerst präzise Arbeits-
weise und durchdachte Planung.

Nicht zuletzt die dabei angefertigten, geradezu filigra-
nen Schweißnähte haben mit diesem Werkstück als 
erstes die Prüfer der regionalen Handwerkskammer 
überzeugt: Denn zunächst wurde er der Beste seines 
Faches im Bereich der Handwerkskammer Nieder-
bayern-Oberpfalz. Natürlich wurde dieser Erfolg offi-
ziell auch auf die nächsthöhere Ebene weitergeleitet, 
und so wurde er – mit dem gleichen perfekten Werk-
stück – landesweiter Sieger in Bayern, wo in Nürn-
berg die Preisverleihung war. Und weiter ging es dann 
auch logischerweise in die Bundesauswahl: Bei einer 
mehrtägigen Prüfungs-Veranstaltung im niedersäch-
sischen Northeim wurde er aus 16 Bewerbern aus 
ganz Deutschland als Bester ausgewählt. Hier hatte 
er als Arbeitsprobe eine Auflagen-Konsole zu fertigen, 
was ihm auch hervorragend gelang, zusätzlich wurde 
Theorie-Wissen abgefragt. Schließlich konnte er 
auch ein Fachgespräch zur Feststellung der persönli-
chen Eignung und Fähigkeiten mit Bravour bestehen 
- und wurde damit Bundessieger.

Jetzt hat Mario Enggruber gerade das Studium in der 
Fachrichtung Maschinenbau an der Technischen 
Hochschule Deggendorf begonnen, das er in rund 
dreieinhalb Jahren abgeschlossen haben wird.

Auch Bürgermeister Ludwig Gschneidner war diese 
Bestleistung zu Ohren gekommen, und so lud er den 
Jungen Metallbau-Spezialisten zu sich ins Rathaus 
ein, um ihm als Dankes-Präsent für seine 
herausragenden Leistungen das Gemeindewappen 

zu überreichen. Der Bürgermeister: „Den jungen Leu-
ten wird heute im Ausbildungs- und Arbeitsleben 
sicherlich nichts geschenkt, und es ist sehr bewun-
dernswert, wenn man mit solchen Fähigkeiten diesen 
beachtenswerten Titel eines Bundessiegers erringen 
kann.“ Der Gemeinde-Chef würdigte auch den Aus-
bilder von Mario Enggruber, Roland Plansky, der den 
jungen Metallbauer sehr unterstützt und gefördert 
hatte: „Es ist optimal, wenn ein junger Mensch auf 
diese Weise so gut vorankommt, in einem Ausbil-
dungsbetrieb gefördert wird und etwas lernen kann. 
Das Streben nach Leistung und Erfolg ist gerade in 
der heutigen Zeit wichtig und besonders lobenswert.“ 

Der Bürgermeister wünschte Mario Enggruber 
abschließend für seinen Hochschul-Ausbildungs- 
und für den späteren Berufsweg, der – so Ludwig 
Gschneidner – „mit Sicherheit sehr geradlinig und 
erfolgreich verlaufen wird“ alles Gute.   

Mario Enggruber aus Wittibreut (Mitte) wurde 
Deutschland-Sieger im Fach Metallbau, Fachrich-
tung Konstruktionstechnik („Schlosser“), beim Lei-
stungswettbewerb der Handwerksjugend. Dafür 
ehrte ihn Bürgermeister Ludwig Gschneidner (links) 
in einer kleinen Feierstunde im Rathaus. Mit dabei 
auch sein Ausbilder, Roland Plansky.  
                                                     - Fotos: Hascher 







Wittibreuter Fasching: Baustellen 
und Beruferaten

Ein bestens vorbereitetes Programm hatte auch 
heuer wieder der Frauenbund-Faschingsball parat. 
Vorsitzende Rosemarie Buchner konnte als 
Faschingsgäste im vollbesetzten Friedlmeier-Saal 
auch viele Damen der Nachbarvereine begrüßen, die 
zusammen mit den Wittibreuter Mitgliedern den gan-
zen Abend hindurch zur schwungvollen Musik von 
Alois & Chris das Tanzbein schwangen.
Schon bald nach der Begrüßung durch die Vorsitzen-
de strapazierten Maria Stempl und Fine Feyrer die 
Lachmuskeln mit dem in mehrere Einzel-
Vorführungen aufgeteilten Sketch „beim Arbeits-
amt“. Die beiden überlegten, welche Arbeiten sich 
hinter den verschiedenen Wittibreuter Stellenange-
boten verbergen könnten. Dabei kamen auch man-
che Eigenheiten der Frauenbund-Kolleginnen und 
mancher Mitbürger heraus. Verschiedene Job-
Angebote diskutierten sie durch, wobei nicht zuletzt 
die Hunde-„Tretminen“-Beseitigung auf dem Fußweg 
nach Wiesing auf besondere Kritik stieß. Schließlich 
arbeiteten sie zum Schluss auch als Bau-Trupp, der 
einen Tunnel zu errichten hatte und auch ein Stark-
strom-Kabel zum Laden des Elektroautos von Pfarrer 
Joachim Steinfeld verlegen musste. Kräftige Lacher 
waren dabei jeweils angesagt. 
Ein weiterer Sketch mit dem Thema „Im Wartezim-
mer“ sah verschiedene Patientinnen, darunter Rena-
te Reitmaier mit Furunkel-Leiden, Edith Graf-
Buchner mit Läuse-Befall, einen Vogelgrippe-
Schnupfen von Sieglinde Stallhofer sowie Rosemarie 
Buchner als Rezept-Abholerin. Alle offenbarten mehr 
oder weniger freiwillig unter der Koordination der 
Sprechstundenhilfe Maria Birndorfer ihre eigenarti-
gen Krankheiten – und so rückten sie genau deswe-
gen mit ihren Stühlen immer weiter auseinander. 
Das Ganze forderte natürlich Beifalls- und Lach-
Stürme heraus. 

Ein Höhepunkt des Abends war das Ratespiel „Was 
bin ich?“, bei dem Regina Madl den bekannten Quiz-
master Robert Lembke darstellte, unterstützt von der 
Assistentin in Gestalt von Hubert Spateneder. Bene-
dikt Schlettwagner stellte einen Hausmann dar, 
Erich Mitterer einen Bademeister, Hans Kreileder 
eine Tänzerin,

Walter Stallhofer einen Deutz-Bulldog-begeisterten 
Landwirt sowie Ludwig Feyrer einen Seemann. Das 
Rateteam bildeten Bürgermeister Ludwig Gschneid-
ner, Petra Hainthaler, Sigrid Mitterer und Karl Buch-
ner. Mit heftig zum Lachen anregenden Fragen 
kamen sie den verschiedenen Berufen durchaus auf 
die Spur. Als prominenter Künstler trat schließlich 
auch Pfarrer Joachim Steinfeld auf, er stellte Andreas 
Gabalier dar und war dem Vorbild so klassisch gut 
ähnlich, dass der ganze Saal begeistert Beifall spen-
dete. 

Den Abschluss bildete noch die tänzerische Vorfüh-
rung eines Bauarbeiter-Teams, das die Job-
suchenden Arbeitsamt-Damen beim Bau des Witti-
breuter Tunnels unterstützte: Regina Madl, Renate 
Reitmaier, Edith Graf-Buchner, Maria Birndorfer, 
Rosmarie Buchner und Sieglinde Stallhofer zeigten 
dabei eine eindrucksvolle Tanz-Choreografie.
Aber damit war noch lange nicht das Ende des 
Faschingsballs erreicht, denn viele Tanzrunden lang 
wurde noch von den Gästen gefeiert. Letztlich war 
wiederum ein oft gehörtes Publikums-Fazit des 
Faschingsballs in Wittibreut beim Frauenbund: „Da 
hat man dabei sein müssen."  -wh 
                                                     – Fotos: Hascher



Venezianische Pracht begeistert in 
Ulbering

Wieder einmal konnte der Frauenbund-Faschings-
ball mit professionellen  Darbietungen im vollen Saal 
des Gasthauses Irber aufwarten: Viel Tanz der 
Faschingsgäste, Theater, Humor und Musik waren 
geboten. Die Darbietungen der Tanz-Damen und der 
Theatergruppe des Frauenbundes begeisterten eben-
so wie die Einstudierungen für die fetzigen Tanzstü-
cke der jungen Showtänzerinnen und auch der Kin-
dergruppe. Und Roland Brummer sorgte für das per-
fekte Funktionieren der Technik.
Nach der Begrüßung der zahlreich erschienenen 
Nachbarvereins-Damen durch das Vorstands-Trio 
Nicole Hocker, Corinna Zacher und Nicole Plansky 
ging es gleich los: Walter Karpfinger sorgte für eine 
vielseitige Musik-Umrahmung, die bald überging in 
die erste perfekte Tanzvorführung, die von den jun-
gen Nachwuchs-Tänzern unter Leitung von Julia 
Zeidler gezeigt wurde: US-Flair mit Cowboy-
Kostümen und der Ohrwurm „Lollipop“ bildeten hier 
die Themen. Dabei wurde deutlich: Um den Nach-
wuchs beim Frauenbund braucht man nicht besorgt 
sein, denn die Motivation für die junge und jüngste 
Generation ist auf jeden Fall vorhanden. 
Es folgten Nicole Hocker und Martina Huber, die als 
Autofahrerinnen manche Ulberinger – und auch eige-
ne - Missgeschicke auf die glossierende Schippe nah-
men. Dann sorgte eine Kurzform des Aschenputtel-
Märchens mit dem eitlen Prinzen (Andreas Loher), 
den hässlichen Schwestern (Nicole Hocker und Mar-
tina Huber), einer Erzählerin (Katja Huber), der guten 
Fee (Johanna Huber) und dem Aschenputtel selbst 
(Stefanie Huber) für heiteres Lachen: Besonders 
begeisterten die aus wenigen Worten bestehenden 
Textbausteine, die von den nur sekundenweise aus 
einem Leinwand-Vorhang auftauchenden jungen 
Darstellern trocken aber nicht minder prägnant vor-
getragen wurden. Das Aschenputtel selbst war meist 
nur durch ein „Okay“ zu hören.

Nach der nächsten Tanzrunde folgte eine durch ihre 
Kostüm-Pracht viel Beifall hervorrufende Darstel-
lung des stolzen venezianischen Karnevals. Grandios 
aufwändig die Kostüme - und sogar eine Gondel 
wurde hereingeschoben, auf der Roland Plansky als 
prächtiger Gondoliere ein perfektes „O Sole mio“ 
unter tosendem Applaus in den Saal schmetterte. 
Dazu italienische Melodien, so dass die Ballbesucher 
sowohl optisch wie auch akustisch ein richtiges Ita-
lien-Gefühl genießen konnten. 

Völlig zu Recht erhielten dann Resi Brummer und 
Inge Bauer eine Ehrung für das Nähen der sehr 
aufwändig gestalteten Kleider sowie Tanja Aigner für 
das Einstudieren der Vorführung.

Resi Brummer und Christine Ortmaier forderten 
dann in einem Sketch intensives Lachen heraus, als 
sie zwei älter werdende Damen darstellten. Sie 
diskutierten über diverse Gewichts-, Männer-, Koch- 
und Altersprobleme, wobei sich herausstellte, dass 
man letztlich vielen Themen nur eine heitere Seite 
abgewinnen konnte. Vor allem das Figur-Abmessen 
für einen Wettbewerb erwies sich als wirkliche 
Lacher-Szene, die von den beiden in unnachahmli-
cher Art dargestellt wurde und die den entsprechen-
den Applaus hervorrief. 
Wegen seiner darstellerischen Akrobatik nicht 
minder auf besonderen Beifall stieß schließlich die 
Vorführung „Wenn ich nicht auf der Bühne wäre“, bei 
der sieben Frauenbund-Damen gleichzeitig Tätigkei-
ten verschiedener Berufe vorführten, wobei es darauf 
ankam, dass sie sich mit ihren ausladenden Arm-
Bewegungen gegenseitig nicht in die Quere kamen.
Nach weiteren Melodien zum Tanzen war noch einmal 
tosender Applaus fällig, mehrere Zugaben einge-
schlossen: Heiße südamerikanische Rhythmen mit 
einer von Julia Zeidler gestalteten Tanz-Choreografie, 
die an Professionalität nicht zu überbieten war, 
zeigten die Ulberinger Showtänzerinnen. Die Besu-
cher bekamen einen fetzigen Augenschmaus allerer-
ster Güte zu sehen. Allseitiges Urteil nach lange 
anhaltendem Beifall: Das ist bühnenreif.
Und so waren sich die Besucher in ihrem Fazit des 
Abends einig: Es hat sich wieder gelohnt, nach 
Ulbering zum Frauenbund-Ball gekommen zu sein. 
Und so gingen erst nach Mitternacht und nach vielen 
Tanzrunden die vielen Faschingsgäste nach Hause.     
–wh



Ausdrucksstarke Kunst von Her-
mann Ziegleder

Im Pfarrheim zeigte der in der Acryl-, Öl- und Aqua-
rellmalerei sowie seit neuem in der Farbgestaltung 
von Holz-Skulpturen arbeitende Künstler Hermann 
Ziegleder nun zum sechsten Male anlässlich einer 
Ausstellung viele seiner Werke. Sehr bewundert von 
den Besuchern wurde dabei nicht zuletzt die Auswei-
tung seines Arbeits-Spektrums.

Kannte man von ihm bereits früher viele Natur- und 
Landschafts-Motive, Tier- und Pflanzen-Bilder, 
kirchliche Themen und geometrische Motive, so wei-
tet er nun seine Bild-Kompositionen in eine struktur-
räumliche Richtung hin aus: Acryl-Schicht-Malerei, 
die sich durch ihren Aufbau – es können bis zu sieben 
Schichten sein - dem Betrachter dank der speziellen 
Art der Lasiertechnik in fast dreidimensionaler Form 
darbietet. 
Nicht zuletzt dies würdigte Pfarrer Joachim Steinfeld 
als Laudator in seiner freundschaftlich gehaltenen 
Eröffnungsrede: „Diese spezielle Arbeitstechnik 
fordert von Anfang an ein herausragendes 
Einfühlungsvermögen in die Gestaltung des späteren 
Bildinhaltes, denn eine einmal aufgetragene Schicht 
kann man nicht mehr korrigieren.“ Und an den 
Künstler gewandt: „Ich bin sehr froh, dass Du dieses 
Talent und dieses Gestaltungs-Können auch der 
Allgemeinheit in der Schönheit Deiner Werke zuteil 
werden lässt. Deine Bilder, die das Geschehen in der 
Natur visualisieren, die das Schaffen des Menschen 
darstellen und auch die sehr ästhetischen Form- und 
Farbgebungen sind allesamt sehr ausdrucksstark 
und sensibel zugleich. Und mit Deinen Arbeiten aus 
dem geistlichen Bereich und nicht zuletzt mit der 
Farbgestaltung von religiösen Holzfiguren 
symbolisierst Du auch, wie sich Gottes Schöpfung 
dem Menschen darbietet. All dies kann sogar eine 
Botschaft Gottes sein – denn der Kunst und auch 
dem Glauben ist gemeinsam, dass sie etwas vom 
Unaussprechbaren Gottes ausdrücken und dem 
Menschen geben wollen. Deine Bilder leisten einen 
wesentlichen Beitrag zum Verstehen dieser unserer 
Schöpfung und zu ihrem Erhalt. Und so kommt 
Deiner Kunst im Rahmen der Bewahrung dieser 
Schöpfung eine wichtige Rolle zu. Wir alle danken Dir 
für diese Arbeit.“
Bürgermeister Ludwig Gschneidner grüßte ebenfalls 
den Künstler sowie die sehr zahlreich anwesenden 
Gäste und wünschte einen guten Verlauf der 
Ausstellung: „Es freut mich als Bürgermeister sehr, 
dass Du, lieber Hermann, einen so tief gehenden

Bezug zur Natur und zur Heimat hast und dass 
durch Deine Werke den Namen unserer Gemeinde 
weit in die Umgebung hinausträgst. Du bist ein 
Glücksfall für uns alle, und es ist auch sehr zu würdi-
gen, dass sich Dein Arbeits-Spektrum nun nochmals 
erweitert hat.“
Musikalische Umrahmung erhielt die Ausstellungs-
Eröffnung im Pfarrheim durch den Chor Jonathan, 
der in seinen teils fröhlichen und teils nachdenkli-
chen Liedern unter anderem auch auf die Weih-
nachtszeit Bezug nahm. Hermann Ziegleder dankte 
schließlich allen Helfern, besonders seiner Frau Rose-
marie, den zahlreichen Besuchern, dem Chor und 
dem Laudator. 
Im Verlauf der dreitägigen Ausstellung zeigten sich 
schließlich zahlreiche Besucher sehr interessiert an 
den Gemälden, den Holzfiguren und den anderen 
Kunst-Objekten und führten interessante Fachge-
spräche mit dem Künstler.   –wh

Die Variationen von Naturmotiven – hier eine Rose – 
zeigen sowohl Arbeitstechniken sowie auch Darstel-
lungs-Vielfalt des Künstlers.                                    
                                                   - Fotos : Hascher
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Ulberinger Vereine spenden wieder 
für gemeinschaftliche Zwecke

Tauchpumpe für alle Bürger beschafft – Vereins-
Jugendarbeit und Dorfplatz-Gestaltung unterstützt

Beim traditionellen Christkindlmarkt, der in Ulbe-
ring im Jahre 2016 nun schon zum zwölften Mal in 
Folge stattfand, konnten wieder alle Ortsvereine 
dank ihrer regen Beteiligung eine stattliche Summe 
erarbeiten, die - wie in allen Jahren vorher – gemein-
nützigen Zwecken in der Gemeinde zugutekommen 
sollte. Im Rahmen einer kleinen Feier wurden nun 
insgesamt 2450 Euro (im Vorjahr waren es noch 
1900 Euro gewesen) den jeweils Verantwortlichen 
übergeben. Bürgermeister Ludwig Gschneidner konn-
te 500 Euro für die Gestaltung des Dorfplatzes in 
Empfang nehmen. Und stellvertretend für alle Bürger 
der Gemeinde Wittibreut bekam der Vorsitzende der 
Freiwilligen Feuerwehr Ulbering, Ludwig Ortmaier, 
eine Schmutzwasser-Tauchpumpe im Wert von 450 
Euro ausgehändigt, die allen Gemeindebürgern bei 
Wasserschäden zur Verfügung steht und die im Feu-
erwehrhaus Ulbering stationiert ist. Der Koordinator 
des Vereins-Christkindlmarktes, Otto Gschwandt-
ner, selbst Chef der Auerhahn-Schützen, gab noch 
im Namen der gesamten Vereins-Gemeinschaft 
bekannt, dass der TSV Ulbering, der Trachtenverein 
Altbachtaler, die Ministrantengruppe, die Feuerwehr 
Ulbering und der Schützenveren aus dem Erlös noch 
jeweils 300 Euro für die Jugendarbeit erhalten wür-
den. Gschwandtner meinte sehr erfreut: „Der Christ-
kindlmarkt war im Dezember sehr gut besucht wor-
den und die Bürger hatten gerne für Schmankerl und 
kleine Weihnachtsgeschenke ihre Geldbörsen geöff-
net, zumal sie ja schon wussten, dass der gesamte 
Erlös den guten Zwecken in der Gemeinde zukom-
men würde. Alle Vereine haben sich sehr gefreut, 
dass das Ergebnis des Vorjahres sogar noch übertrof-
fen wurde und dass die gesamte Gemeinschaft und 
die Jugend davon etwas haben.“ 
Bürgermeister Ludwig Gschneidner bedankte sich 
herzlich bei allen Ortsvereinen, die sich intensiv an 
der Durchführung des Christkindlmarktes beteiligt 
hatten und würdigte die Aktivitäten, die einen bei-
spielhaften Gemeinschaftssinn zeigten: "Es ist nicht 
alltäglich, dass in einer Ortschaft alle Bürger und 
Vereine so beispielhaft an einem Strang ziehen, dass 
sich alle in ihrer Freizeit anstrengen, um den Christ-
kindlmarkt mit seinem Begleitprogramm weiter vor-
anzubringen und um für die Allgemeinheit Positives 
zu erzielen. Mich freuen nicht nur die Spende für die 
Dorfplatz-Gestaltung, sondern ganz besonders die 
Unterstützung der Vereins-Jugend und die sehr nütz-
liche Tauchpumpe, die allen bei Problemen mit Was-
serschäden zur Verfügung steht. Deshalb ein ganz 
besonderer Dank an Euch, an Eure Vereinsmitglie-
der und Aktiven sowie nicht zuletzt an die Bevölke-
rung, die den Christkindlmarkt wieder so gefördert 
hat.“  – wh  

Die Vereinsgemeinschaft Ulbering konnte aus dem 
Erlös des Christkindlmarktes 2016 heuer gleich drei 
Schecks über insgesamt 2450 Euro übergeben. 
Anlässlich einer kleinen Feierstunde freuten sich die 
beteiligten Vereinsvorsitzenden (vorne v. links) Sonja 
Geisberger (Mutter-Kind-Gruppe), Pfarrgemeinde-
rats-Vorsitzende Marille Huber (Ministrantengruppe) 
sowie auch Bürgermeister Ludwig Gschneidner, 
rechts daneben Otto Gschwandtner (Auerhahn-
schützen und Sprecher der Vereinsgemeinschaft) 
sowie Ludwig Ortmaier (Feuerwehr Ulbering), der 
auch die für die Allgemeinheit beschaffte Tauchpum-
pe schon in Händen hält. Hinten v. links Gerhard 
Moser (TSV Ulbering) und Otto Wimmer (Reservisten-
kameradschaft Ulbering). 
                                                     – Foto: Hascher
  



Der Trachtenverein spielt wieder 
Theater!

Dieses Jahr heißt es beim Trachtenverein „Im 
Pfarrhaus is da Deife los“. Und wie das sein kann, 
erfahren Sie in den sechs Aufführungen beim 
diesjährigen Theater. 
In der Komödie sträubt sich der stockkonservative 
Pfarrer Bürstel gegen alles Moderne und jegliche 
Neuerungen. Als er jedoch aufgrund einer Verletzung 
seinen Pflichten als Pfarrer vorübergehend nicht 
nachkommen kann, bittet er beim Ordinariat um 
einen Vertreter. Doch als der Aushilfspfarrer eintrifft, 
erlebt Bürstel eine gewaltige Überraschung…. 
Man darf also gespannt sein, wie der Aushilfspfarrer 
die Gemeinde aufmischt!
Die Theaterspieler sind bereits seit Anfang des Jahres 
fleißig am Proben und geben sich alle Mühe um an die 
Erfolge der letzten Jahre anzuknüpfen. Dabei spielen 
neben den seit Jahren bewährten Stammspielern 
auch zwei „Theaterneulinge“ mit. 

Kartenvorbestellung zwischen 16:00 Uhr und 21:00 
Uhr bei Gabi Niedermeier, Kerneigenstraße 15, 
84384 Wittibreut, Telefon: 0 85 74 / 13 47 und an der 
Abendkasse, Eintritt 8,00 €.

Aufführungen im Gasthaus Oswaldbauer, 
Hartstraße 1, 94166 Stubenberg / Fürstberg:

Samstag, 25.03.2017, 19:30 Uhr

Sonntag, 26.03.2017, 13:30 Uhr und 19:30 Uhr

Donnerstag, 30.03.2017, 19:30 Uhr

Samstag, 01.04.2017, 19:30 Uhr

Sonntag, 02.04.2017, 19:30 Uhr

Die Theaterbesetzung: vorne v. l.: Ludwig Parzhuber, 
Johannes Schiller, Franz Huber, Hannes Surner, 
Herbert Stadler;
hinten v. l.: Renate Riglsperger, Ines Kalfier, Josef 
Steiner, Veronika Ebenhofer, Bettina Huber




